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Der norddeutsche Handel und die Transitabgaben .

Die Gesetzgebung in Appenzell - Außerrhvden .

Deutschland . Mannheim ( das Wachsthum der Nachbarstadt Lud -

wigshafeii ) . Heidelberg ( das Turnfest ) GerchShcim ( Auswanderer ) .

Baden ( Ausflug Sr . Kön . Soh . res Großherzogs ) . Biberach und Lahr

( Einzelheiten darüber ) . Ballrcchten ( Abschätzung des Hagelschadens ) .

Stuttgart ( Paul Pfizer als Stadtrath ) . Hannover ( diplomatische

Spannung ) . Osterode ( Marktauflauf ) . Schleswig ( der König -Her¬

zog ; Abnahme der Schifffahrt in Flensburg ; die Aerntc ) . Berlin

( promulgirtc Gesetze ; Hr . Cobden ) . Vom Nicdcrrhein ( der Frucht -

Handel ) . Köln ( Kourad v . Hochsteden ) . Aachen ( das Münster ) .

Vcstcrreichische Monarchie . Lemberg ( zwei Hinrichtungen ) .

Frankreich . Paris ( Ordensverleihung ; Preßprozeffe ; sommerliche

Answandcruttg aus der Hauptstadt ) .

Großbritannien . London ( O ' Connor ; Wahlgeschichten ; die ostindische

Kompagnie ) .

Der norddeutsche Handel und die Transit -
abgaben .

Aus Anlaß einer von Bremen ausgegangenen Denkschrift ,

welche den Verkehr zwischen der Schweiz und der Nordsee

bespricht , die übrigen binnenländischen Absatz - und Versor -

gungömärkte der bremischen Schifffahrt aber unberührt läßt ,

bemerkt die Weserzeitung :
Die Schweiz ist nicht das einzige Land , mit welchem

unser Verkehr bei erleichterter Kommunikation eine große

und allseitig vvrtheilhaste Ausdehnung gewinnen könnte.

Von nicht geringerer Bedeutung , als sene , ist für den Aus¬

fuhrhandel Bremens überhaupt , besonders aber für die

Dampf -Schifffahrt zwischen Bremen und Nordamerika , z . B .

die Industrie Böhmens und Wiens . Nach Paris gibt es

keine zweite Stadt , in welcher eine solche Menge und Ver¬

schiedenheit der feinsten und kunstvollsten Modewaaren ver¬

fertigt wird , wie Wien . Alle die unzähligen Fabrikate dieser

Stadt sind hauptsächlich von der Art , welche sich ihres großen

Werthes und geringen Umfanges wegen zur Beförderung

mit den Dampfschiffen eignet. Auch gibt es kaum ein ge-

werbreicheres Land, als Böhmen . Namentlich der sächsischen

Gränze entlang befinden sich gleich Bienenkörben die Werk¬

stätten neben einander , in welchen die mannigfaltigsten Er¬

zeugnisse aus Glas , Wolle , Seide , Baumwolle , Leder , Me¬

tallen ?c . gearbeitet werden .
Aus Furcht , es möchten sich nicht Frachtgüter genug für

die Dampfschiffe nach Amerika in Bremen zeigen , hat die

Direktion der amerikanischen Dampf - Schifffahrt die Vorsicht

gehabt , bei der ersten Reise für den größten Theil des Rau¬

mes im Dampfschiff „Washington
" Güter in Southhampton

anzunehmen ; — diese Vorsicht würde überflüssig werden ,

wenn man nicht allein den Erzeugnissen der Schweiz , son¬

dern auch Böhmens und Oesterreichs den freien Durchgang

durch den Zollverein gestattete .
Von der andern Seite , die Ausfuhr aus Amerika nach

Deutschland betreffend , ist Böhmen gleich der Schweiz und

dem Vorarlberg , in welchen beiden Ländern zusammen 70

bis 80,000 Ballen Baumwolle verarbeitet werden , wichtig

für den Absatz dieses Artikels . Böhmen gebraucht jährlich

30 bis 40,000 Ballen Baumwolle . Die Spinnereien liegen

hauptsächlich in den Kreisen Bnnzlau , Leitmeritz , Saaz , El -

bogen . Zum Versand nach den beiden erster » Kreisen würde

der Weg zu Wasser bis Celle , von da zu Land bis Magde¬

burg , dann die Elbe hinauf , und nach den beiden letztern

Kreisen durch die sächsischen Herzogthümer eingeschlagen wer¬

den . An diesem Handel hat Bremen bisher nur geringen

Antheil nehmen können , da die Durchgangszölle das Ge¬

schäft zu sehr erschwerten. Beim Versand über Celle und

Magdeburg sind sogar die Flußzölle und die Land -Transit¬

zölle von je 8 und 4 ggr . per Ztnr . im Zollverein und im

Hannoverschen zu entrichten , obgleich die ganze Strecke des

Landes , welche berührt wird , nicht mehr als 14 Meilen

ausmacht . Versendungen von Frankreich nach Oestreich und

zurück können dagegen in einer Länge von 70 Meilen den

Zollverein passiren , und haben nur V» Kreuzer per Zentner

Kvntrollgebühren zu tragen !
Es wäre sehr zu wünschen , und läge in dem eigenen In¬

teresse der dabei detheiligten Staaten , daß diese hohen Tran¬

sitzölle nicht allein auf den in der Denkschrift und hier

angegebenen Wegen , sondern in allen Richtungen ermäßigt

würden , und daß es endlich auch zur Herabsetzung der Fluß¬

zölle käme. Durch die Erhebung allzuschwerer Zölle auf

der Elbe , der Weser , und dem Rhein wird dem Handel der

Nordsee -Häfen durch den Zollverein zum Vortheil der Hä¬

fen im Mittelländischen Meere sehr geschadet. Unser Handel

würde ohne diese hohen Flußzölle nach den zwischen den

südlichen Zollvereins -Gränzen und der Alpenkette und den

Karpathen gelegenen Länderstrichen weit bedeutender seyn

können.

dem Beschlüsse von 1845 in Betreff eines speziellen Straf¬

gesetzes gegen die Freischaaren noch nicht Folge geleistet ,

eine Mahnung zu erlassen sey , berief sich der Gesandte von

Appenzell - Außerrhvden , das sich nebst Glarus , Neuenburg ,

und Baselland in jenem Falle befindet , auf die ganz eigen -

thümlichen Verhältnisse seines Kantons .
Die Regierung hatte ebenfalls ein Freischaarengesetz er¬

lassen , welches jedoch von der Landsgemeinde ( Volksver¬

sammlung zur Annahme oder Verwerfung der von der Re¬

gierung vorgelegten Gesetzentwürfe re .) verworfen wurde .

In dieser Verlegenheit wußten sich die Behörden nicht

anders zu helfen , als daß sie eine in der Gesetzsammlung

von Appenzell enthaltene Verordnung der Landsgemeinde

von 1654 , welche dahin geht, daß Appenzell -A .-Rh . fürohin

keine Züge und Einfälle gegen seine Nachbarstaaten unter¬

nehmen wolle , an den Platz eines neuen Freischaarengesetzes

stellte.
Der Gesandte las nun dieses ehrliche alte Gesetz ab , und

erklärte , daß die Regierung seines Kantons den bestimmten

Willen und auch die Kraft habe , dasselbe zu handhaben . Im

Lause der weitern Verhandlung fügte er sodann noch einige

Erklärungen bei, welche, indem sie die in jenem kleinen Kan¬

tone bis in unsere Zeit der Ueberkultur und Gesetzfabrikation

hinein erhaltene patriarchalische Einfachheit der Sitten und

der öffentlichen Zustände ins Licht setzen , von einem eigen -

thümlichen Interesse sind .

„Hr . Präsident , meine Herren "
, sprach vr . Oertli , „ es

will mir scheinen , daß einige der HH . Ehrengesandten die

Zustände des Kantons , welchen der Sprechende zu vertreten

die Ehre hat , noch sehr wenig kennen.
Bis auf das Jahr 1830 bestand im Kanton Appen -

zell-A . RH . nur ein einziges Gesetzbuch, das , kaum fingers -

dick , die Kantonsverfassung , alle Zivil - und Kriminalge¬

setze und sonstigen legislativen Bestimmungen des Landes

enthielt . Nach dem Jahr 1830 und den allerorts sich kund¬

gebenden Bestrebungen nach Verbesserung der öffentlichen

Zustände wurde auch bei uns die Noth .wendigkeit angeregt ,

die alten Gesetze ein bischen zu reviviren und zu vermehren .

Diese gesetzgeberischenArbeiten waren eben in vollem Gang ,

als dem Volk angst und bang wurde , es dürfte da mit gar

zu vielen Gesetze» beglückt werden . Die hohe Landsge¬

meinde rief daher den Gesetzmachern ein der Sache plötzlich

ein Ende machendes Halt zu ; das Volk war der Meinung ,

man habe an den bisherigen , althergebrachten Gesetzen voll

kommen genug , und befinde sich ganz vortrefflich dabei .

So geschah es denn , daß einige der alten Gesetze aufge¬

hoben und durch neue ersetzt, andere aber nur theilweise

modifizirt wurden oder ganz in Kraft blieben. Dieses Letztere

ist nun mit der angerufenen Verordnung von 1654 der Fall ;

dieselbe ist durch kein neues Gesetz aufgehoben und besteht

also noch in ihrer vollen Wirksamkeit .
Was wollen Sie nun , Hr . Präsident , meine Herren , die

Vorurtheile eines Volkes vor den Kopf stoßen und demselben

neue Gesetze ausdringen , das nun einmal einen entschiedenen
Widerwillen gegen neue Gesetze hegt , sich übrigens bei sei

nem Gesetzmaugel herzlich wohl befindet, und sich der Früchte

eines wohlgeordneten Gemeinwesens und einer starken Re¬

gierung erfreut !"

Zum Schluß drückte der Gesandte die Hoffnung aus , daß

diese Erklärung und die bestimmte Versicherung , daß seine

Regierung die Kraft und den Willen besitze , ungesetzliche

Züge und Einfälle ihrer Bürger in das Gebiet anderer

Kantone zu verhindern und zu bestrafen , der hohen Behörde
die nölhige Beruhigung geben werde .

Die Gesetzgebung in Appenzell -Außerrhvden .

Als in der schweizerischen Tagsatzung die Frage ver¬

handelt wurde , ob an diejenigen Stände ( Kantone ) , welche

Deutschland .
Mannheim , 31 . Juli . ( Mannh . I .) Unsere Nachbarin ,

die junge Stadt Ludwigshasen , wächst mit jedem Jahre

mehr empor . Auch in diesem Jahr hat sie einen ziemlichen

Zuwachs von Häusern bekommen; die neuen Bauten sind

aber großentheils mehr pallastähnliche Wohnungen und

ansehnliche Wirths - und Gasthäuser , als Gewerbslokale ;

von diesen sieht man jetzt nur erst wenige , und es scheint bet

Ludwigshafcn gerade der umgekehrte Fall der gewöhnlichen

Entstehung der Städte einzutreten , die sonst proletarischen

Ursprungs sind , und aus Dörfern oder sonstigen Ansicdlun

gen emporwachsen . Die Vollendung der Berbacher Eisen¬

bahn , die Fortsetzung derselben durch das preußische und

französische Gebiet , und ihre Anknüpfung an die Paris -

Straßburger Bahn , so daß man in einem Tag von Paris

bis Ludwigshafen gelangen kann , wird der jetzt noch unbe

deutenden Stadt eine große Frequenz verschaffen . Die Zeit

wird lehren , ob Ludwigshafen eine Rivalin von Mannheim
werden kann.

sein ganzes Vermögen Demjenigen durch Notariatsakt ver¬

schreiben , der in diesem Artikel der Leipziger Allgemeinen
auch nur eine Zeile entdeckte, die nicht eine handgreifliche

Lüge enthielte .
"

Q Gerchsheim , 4 . Aug . Von 35 Auswanderern , die

über Antwerpen gingen , sind heute Briefe von dort einge¬

laufen , die sich über die Aufnahme und Behandlung von

Seiten der Wirthe und Agenten daselbst sehr günstig aus¬

sprechen. Diese Auswanderer , die anfänglich über Bremen

wollten , änderten unterwegs ihren Entschluß , und gingen

nach Antwerpen , wo sie unter Vermittlung eines Hrn . Strauß ,

Gasthausbesitzers zum König von Bayern , gebürtig aus

Franken , Akkorde zu 70 fl . für die Person mit Kost ab -

schloffen; Säuglinge gingen frei .
Die Briese schließen mit den Worten : „Nie haben wir

fröhlichere Tage erlebt , als die Tage vom 18. bis 24 . Juli
in Antwerpen . Da diese Notizen vielleicht Einem oder dem

Andern nützlich seyn können , besonders weil die Fahrpreise
über Havre öffentlich besprochen werden , so übergeben wir

sie der Oeffentlichkeit .
"

Indem ich den Wunsch derselben hiermit erfülle , glaube ich
im öffentlichen Interesse eine kurze Bemerkung beifügen zu
müssen . Früher stand Antwerpen bekanntlich nicht im besten

Rufe hinsichtlichder Beförderung deutscherAuswanderer . Von

dort aus warb man Menschenladungen nach Brasilien ; von

dort lieferte man deutsche Auswanderer in das Elend nach

Algier ; von dort kehrten Andere im jämmerlichsten Zustande

nach der kaum verlassenen Heimath zurück . Wenn es seitdem
anders und besser geworden ist , so ist Das als rühmlich und

erfreulich anzuerkennen ; jedoch wird man dabei nicht außer

Acht lassen dürfen , daß „ eine Schwalbe noch keinenSommer

macht" .

n*» Bade » , 8 . Aug . Gestern Abend erfolgte die Rück¬

kehr Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von

einem Ausfluge über Offenburg in das Kinzigthal und zurück
über Lahr , welcher die Tage vom 6 . und 7. ausfüttte . Der

Zweck dieser kleinen Reise war , wie man vernimmt , die

Besichtigung verschiedener interessanter Gewerbsanstalten
unseres Landes ; allein , wie bekannt , es bedarf nur des Er¬

scheinens des Großherzogs , aus welchem Anlaß es auch sey,
um unter der Bevölkerung allenthalben die sichtbarsten Zei¬

chen der Verehrung und Anhänglichkeit hervorzurufen , und

so gestaltete sich auch dieser Ausflug gleichsam zu einer fort¬

gesetzten Festfeier . Zufällige Augenzeugen , die sich gleich¬
zeitig im Kinzigthale befanden , wissennicht genug zu rühmen ,
wie freundlich der Eindruck eines so herzlichen Einverneh¬
mens zwischen Fürst und Volk gewesen sey.

G Biberach ( im Kinzigthal ) , 7. Aug . Unserm un¬

scheinbaren Dorfe ist eine große Freude zu Theil geworden .
Niemand hatte Etwas vorausgewußt , als wir gestern Nach¬
mittag Se . Kön . Hoh . den Grvßherzog , begleitet von den

Prinzen Wilhelm und Karl , in unserm schönen Thale er¬

scheinen , und in der hiesigen Post das Absteigequartier
nehmen sahen . Schnell , wie ein Lauffeuer , war die Botschaft
verbreitet ; das Volk strömte freudig herzu ; der Amtsvor -

stand und die Vorgesetzten des Ortes wurden huldreich
empfangen . Inzwischen drang die erfreuliche Kunde auch in
die Umgegend , und als gegen 5 Uhr die Fahrt nach dem be¬

nachbarten Zell am Harmersbach angetreten wurde ,
hatte sich an der dortigen Gemarkungsgränze das berittene

Bürgerkorpö zum festlichen Empfang aufgestellt , und gelei¬
tete unter Kanonendonner den gefeierten Herrscher an die

Porzellanfabrik von Lenz und Schnitzler , welcher Se . Kön .

Hoheit eine mehrstündige Besichtigung widmete . Es ist
dies eiw großartiges , in jeder Hinsicht ausgezeichnetes Eta¬

blissement , dessen Fabrikate sich an Gediegenheit und Eleganz
mit den von Paris kommenden messen dürfen .

Bei eintretender Dämmerung kehrte unser erlauchter Gast
zurück , um in der Post , die sich in der Zwischenzeit mit

Blumengewinden geschmückt hatte , zu übernachten , und setzte
heute früh , von den innigsten Segenswünschen begleitet , die

Reise nach Lahr fort , wohin die prächtige Ludwigsstraße über
den Schönberg führt . Der Tag , der so schnell entschwand ,
wird uns auch in der Erinnerung ein festlicher bleiben . Jeder
Einzelne im Volk empfindet , daß er der Liebe und Fürsorge
seines Fürsten nahe steht : — in den Tagen der Noth , als
die Last der Theuerung auf uns lag , sahen wir es an ven

großartigen Hilfsanftalten , und jetzt ist uns die Freude des

Äerntesegens durch das Mitgefühl des geliebten Herrschers
erhöht worden !

^ Lahr , 7 . Aug . Heute Morgen gegen 9 Uhr , ganz un¬
erwartet , wurde unsere Stadt durch einen Besuch Sr . Köy .

Hoh . des Grvßherzogs überrascht . Noch gestern um diese
Zeit hatten wir keine Ahnung davon ; erst in Folge der Be¬

stellung von Postpferden von Biberach aus verbreitete sich
eine fröhliche Erwartung durch die Stadt , und nun gerieth

Heidelberg . Das Heidelberger Journal rcklamirt gegen . , , > - . „ - , 7 - o " —?

einen Artikel der Deutschen Allgemeinen Zeitung über das - Alles in Bewegung , die Häuser schmückten sich , die bürger -

Heidelberger Turnfest , den es zugleich vollständig abdruckt , liche Reiterei rückte zum Empfang an die Gemarkungsgränze

„damit "
, wie es sagt , „Heidelbergs Bewohner sehen , was aus , und das Jägerkorps stellte sich gegenüber dem Amlhause

auf die Glaubwürdigkeit mancher Zeitung zu halten ist." auf , wo se . Kön . Hoh . sodann bette Korps musterte und

Zum Schluffe heißt es : „ Wenn das Anerbieten einer Beloh - den Kommandanten derselben den höchsten Beifall aus -

nung für die Auffindung von Wahrheiten oder Unwahrhei - drückte . Am Eingang des Amthauses hatten sich sämmtliche

ten nicht so herunter gekommen wäre , so könnte man keck Beamte mit dem Oberamtsvorstand ( Geheimerath Frän -



zinger ) versammelt , und geleiteten Se . Kön . Hop . in die
Wohnung des Letzteren, woselbst Bürgermeister Groß an
der Spitze des Gemeinderaths den erhabenen Fürsten mit
einer herzlichen Anrede bewillkommte . Hierauf begann
die Besichtigung der großartigen Jndustrieanstalten , an
denen unsere Stadt so reich ist , und wobei der Amtsvor¬
stand und der Bürgermeister der Stadt die Ehre hatten ,Sr . Kon . Hoh . als Führer zu dienen .

Zuerst kam die Reihe an die Magazine der drei Saffian¬
fabrikanten Christ . Waldin , Schalter , und August Wäldin ,wo gerade bedeutende Dorräthe zur Absendung nach Nord¬
deutschland und England bereit lagen . Daß hierin ein
Absatz nach dem industriemächtigen England stattfindet , ist
eine rühmliche Thatsache für unsere Industrie , und ein Be¬
weis für die Ueberlegenheit in reiner Handarbeit , welche
durch keine Maschine ersetzt werden kann .

Zunächst folgte nun die obere Fabrik der Gebrüder Lotz-
beck , bei welcher Gelegenheit die achtzigjährige Wittwe des
einen Begründers dieser Fabrik , Freifrau v . Lotzbeck , in
ihrem mit den Fabrikgebäuden in Verbindung stehenden
Wittwensitze durch einen Besuch Sr . Kon . Hoh . beehrt
und erfreut ward . Von da ging es zu der neuen katho¬
lischen Kirche , die ihrer Vollendung nahe ist , und zu den
beiden Fabriken von Schott und Lindenlaub , deren jede
über 300 Menschen beschäftigt. Ein anmuthiges Inter¬
mezzo auf diesem Wege bildete die Begrüßung einer Fest¬
schaar von Knaben , die sich , mit Schärpen in den Landesfarben
geschmückt , am Schulhause aufgestellt hatten , und eine voll¬
ständige türkische Musik aufführten . In der unteren Lotz-
beck' schen Fabrik zogen besonders die Ungeheuern Vorräthe
überseeischen Rohtabaks — eine Masse , welche einen Ein¬
gangszoll von beiläufig 20,000 fl. repräsentirt — die höchste
Aufmerksamkeit auf sich . Die Zichorienfabriken von Völcker
und Trampler , bekanntlich ein sehr bedeutender Industrie¬
zweig unserer Stadt , die Cartonagefabrik von Dreispring ,und , nach einem Gange durch den Metzger 'schen Garten ,der sich durch den reichsten und sehenswürdigsten Blumenflor
auszeichnet , die Werkstätte unseres berühmten Gewehrfabri¬kanten Schneevoigt machten den Beschluß .

Diesen ganzen Weg hatte Se . Kön . Hoh . zu Fuß zurück¬
gelegt , und bestieg nun den Wagen , um nach dem Amthause
zurückzukehren, woselbst ein Frühstück bereit war , die Staats -
nnd Gemeindebehörden und Fabrikanten die huldreichste
Aufnahme fanden , und zuletzt noch der Bürgermeister unter
rauschendem Anklang einen Toast auf Se . Kön . Hoh . aus¬
brachte .

So nahte die Stunde des Scheidens heran . Gegen 12
Uhr bestieg der Großherzog den Wagen , und fuhr , geleitetvon der bürgerlichen Reiterei und dem Befehlshaber der
Infanterie , welche am Bahnhofe paradirte , nach der Eisen¬
bahn . Eine freudige Ueberraschung war noch einem hochver¬dienten Bürger unserer Stadt Vorbehalten : der Weg führteüber den Landsitz des greisen Hrn . Trampler , des erstenGründers der hiesigen Zichorienfabriken , welcher , entzückt
von der Huld Sr . Kön . Hoh ., inmitten des strömenden Re¬
gens seinem fürstlichen Besuche mit seiner ganzen Familie
entgegen kam. Es war ein schöner und ruhmvoller Tag
für unsere industriereiche Stadt ; — er wird uns unver¬
geßlich seyn.

O Dallrechten , Amts Staufen , 4 . Aug . Ein Korre¬
spondent Ihres Blattes berichtet in Nr . 201 aus Staufen
von dem fürchterlichen Hagelwetter , welches unsere Gegend
verheerte , und zählt die einzelnen Orte auf , welche die Ver¬
wüstung getroffen hat . In Bezug auf Ballrechten heißt es
dabei , unsere Gemarkung sey nur „ zur Hälfte " getroffen
worden , was aber nicht ganz richtig ist . Wenn auch das
unheilvolle Gewitter nicht so auffallende Zerstörungen an
Dächern und Ziegeln anrichtete , wie z . B . in Griesheim und
in Buggingen , so ist doch in hiesiger Gemarkung und im
Orte selbst der verursachte Schaden leider sehr bedeutend .

Ballrechten hat eine bedeutende Obst - und Gartenkultur ;
auch die herrlichsten Feldsrüchte , wie sie seit Menschengeden¬
ken hier nicht gesehen worden , zierten unsere Gemarkung .
Vor Allem aber ist es der Weinbau , auf den uns die Natur
angewiesen hat , und der sich über ein Terrän von 80 Mor¬
gen erstreckt; hier wächst insbesondere an dem neu angeleg¬ten Reuteberg eine Qualität Markgräfler , wie ihn der
nächstgclegene Kastelberg nicht besser liefert . In dieser Be¬
ziehung nun haben Sachverständige den Schaden zu 30 Ohm
per Morgen geschätzt , so daß der Gesammtschaden , den wir
in den Reben erlitten , zu 30,000 fl. angenommen werden
kann.

Da wegen der Eigentümlichkeit des Bodens hier meistnur Weizen und Gerste , und nur wenig Roggen und Haber
gebaut wird , und wir der hohen Lage wegen in der Vegeta¬
tion,s also auch im Aernten , immer 10 - 12 Tage später sind ,als die Ortschaften in der Rheinebene , so ist leicht zu ersehen ,daß bei uns gerade die werthvollste Fruchtgattung , und ,weil wir zur Zeit des Hagelschlags so zu sagen noch garNichts eingeheimst hatten , das Fruchtfeld in seinem ganzenUmfang verwüstet wurde . Des Schadens an Obst und
Gemüse , überhaupt an Gartengewächsen , welche die hiesigeBevölkerung besonders pflegt , wollen wir hier gar nicht ge¬denken; an Wein und Getraide allein stellt sich der erlittene
Schaden auf unserer kleinen Gemarkung auf die namhafteSumme von 48,000 fl. Das Unglück, welches uns in einer
halben Stunde alle Hoffnungen eines Jahres zernichtete,ssvürde uns trostlos in die Zukunft sehen lassen , wenn wir
nicht auf die allwaltende Güte Gottes und auf die Herzen
wohlwollender Menschen hoffen dürften .

Stuttgart . Bei der öffentlichen Beeidigung der neu-
gewählten Stadträthe hat Paul Pfizer folgende Rede
gehalten :

Die Jahre , für welche mir die Ehre der Berufung in die städtische
Behörde zu Theil geworden ist , fallen in eine Zeit mannigfacher Auf¬
regung sowohl , als auch einer wohlthätigen und heilsamen Erregung ,
worin der Trieb , das Alte zu erneuern und einem frischen Leben zuzu -
fiihrcn , einen Grundzug bildet , und nicht blos einzelne Gemeinden oder

Landschaften , sondern das ganze deutsche Volk ergriffen hat . Die Kreise
des öffentlichen Lebens , wie die Kreise des Privatlebens in allen Be¬
ziehungen des gesellschaftlichen und bürgerlichen Verkehrs , haben sich ver¬
vielfältigt , erweitert , und verwickelt , die Gesetze find beinahe maßlos
angewachsen , und immer größer werden die Anforderungen , welche die
Gegenwart an die öffentliche Verwaltung stellt .

Eben deßwegen macht sich aber auch das Bedürfniß fühlbar , überall
im öffentlichen Leben auf die Grundlagen zurückzugehen und von da aus
unter Mitwirkung des ganzen Volkes unsere Zustände und Verhältnisse
neu zu gestalten . Nicht mehr die Beamtenschaft besorgt allein und in
tiefem Geheimniß alle Staatsgeschäfte : das Volk schickt seine Abgeord¬
neten zur Theilnahme an der Gesetzgebung, - und empfängt Rechenschaftüber die wichtigsten Handlungen der Staatsverwaltung ; unsere Gerichte
haben ihre Thüren aufzuthun und deutsch zu reden angefangen ; sie
haben sich einfache Bürger nicht blos als Gerichtszeugen , sondern zugleichals Urtheilsprecher zugesellt ; und so ist auch das unter der Herrschaft
französischer VerwaltungSgrundsätze erstickte und erstorbene Leben der
Gemeinden neu erwacht , damit sie als selbständige Körperschaften wieder
zur echten Grundlage des Staates werden , aber des Staates , der kein
blos mechanisches Räderwerk ist , sondern seine Macht auf das Volks¬
und Bürgerleben gründet , das er in seine Entwicklung mit anfnimmt ,und von dem er selbst Leben und Seele erhält .

Dadurch muß das Gemeindewesen immer mehr vom Egoismus des
Spießbürgerthums zu dem edeln Gemeingeist eines freien Bürgerthums
zurückkehren ; es darf sich weder engherzig absperren , noch ins Dunkel
des Geheimnisses zurückziehen , und wenn in einem so freien Land/wie
England , die Gemeinden als unabhängige , aber isolirte Körperschaften
zu wenig an das ganze Leben des Staats geknüpft sind , wenn dagegenin Frankreich die Gemeinden fast als blose Eintheilungs - und Verwal¬
tungsbezirke des Staatsgebiets im Staat aufgehen : so war es Deutsch¬land , das sonst jenen Ländern in mancher Beziehung nachsteht , Vorbe¬
halten , die Gemeinden in dem Sinne neu zu gründen , in welchem sie ,bei eigenem selbständigem Leben , vom Leben und Wesen des Staats¬
ganzen einen Theil ausmachen . Zugleich ist in den kleineren deutschenLändern das Gemeindewesen der Boden , wo manche allgemeine Hemm¬
nisse von Deutschlands politischer Entwicklung weniger beschränkend
wirken , und wo sich ungehinderter im Kleinen pflanzen oder vvrbereiten
läßt , was einst dem großen Ganzen frommen kann .

Je höher aber demnach in meinen Augen die Bedeutung des Gemeinde -
Wesens steht , um so natürlicher werden Sie , verehrter Herr Stadtschul¬
theiß und verehrte Herren Amtsgenossen ! meine Bitte finden , in Ihrer
Mite mich mit freundlicher Nachsicht aufzunehmen , und nicht mehr von
mir zu erwarten , als einem Anfänger zu leisten möglich ist.

Hannover , 2 . Aug . ( Weserz.) Wieder scheint uns eine
kleine diplomatische Spannung mit Preußen zu drohen . Das
vorige Mal war es Hannover , welches seinen Gesandtschafts¬
posten in Berlin so lange ledig ließ , bis Preußen sich gekränkt
fühlte , und seinen hiesigen Gesandten , den Grafen Secken¬
dorfs, auf unbestimmte Zeit abrief . Mit der Ernennung des
Grafen Knpphausen stellte dann Hannover Frieden und Zu¬
friedenheit wieder her . Jetzt lehnt es , nachdem Graf Secken¬
dorfs gänzlich abberufen ist , um in Brüssel zu residiren , den
ihm zugedachten Grasen Westphalen ab , welcher nun , wie
die gestrige Preußische Allgemeine Zeitung amtlich anzeigt ,für Braunschweig , Oldenburg , und Schaumburg -Lippe allein
beauftragt ist, — Posten , die der preußische Gesandte sonst
zugleich neben seinem hiesigen bekleidete. Für Hannover be¬
sonders wird Preußen schwerlich so bald einen eigenen Ge¬
sandten ernennen .

Osterode am Harz , 3 . Aug . ( Weserz .) Gestern erlebten
wir hier als Nachspiel im Kleinen zu den größeren Brod -
unruhen anderer Städte einen Marktauflauf . Es hatten
nämlich einige habsüchtige Kornspekulanten , in der Absicht ,ihre Vorräthe theuer zu verwerthen , deft zu Markte ziehen¬den Bauern gegen die Marktordnung und die Verbote der
Vor - und Aufkäuferei hohe Preise für die ganzen Fruchtvor -
räthe offerirt , und auf diese Weise eine künstliche Steigerung
herbeigeführt . Ehe es durch polizeiliches Einschreiten ver¬
hindert werden konnte, wurde zweien jener Händler dadurchein summarischer Prozeß gemacht , daß sie mit Stockschlägenvom Markte vertrieben wurden , während der dritte , ein
Einheimischer , welcher besonders den Volkshaß auf sich ge¬
zogen hatte , es für gerathen fand , aus der Hinterthür eines
Wirthshaufes zu entschlüpfen . Aber ferneren Unruhen wurde
sofort durch die Polizeibehörde vorgebeugt , und es verkauften
nunmehr die Bauern unter Aufsicht der Obrigkeit zu den
früher » billigen Preisen von 1 Thlr . für den Himpten .

Schleswig , 3 . Aug . ( Weserz .) Der König -Herzog und
die Königin -Herzogin sind in den deutschen Landen einge -
trvffen . In Flensburg , wo sie vom 30 . v . M . Nachmittagsbis zum 31 . Morgens verweilten , hatte die dänische Partei
sich alle Mühe gegeben , denselben einen festlichen Empfang
zu bereiten . Jndeß war die Illumination nur spärlich , und
der Festzug war lediglich von der dänischen Liedertafel mit
vierundzwanzig Fackeln unternommen , welche ein dänischesund auch ein deutsches Lied absang . In das Hoch stimmtenvon den übrigen Anwesenden wenige mit ein.

Das königliche Ehepaar nahm eine Einladung zu einer
Theekollation im Garten des Kaufmanns Christiansen an .Das Publikum ward sehr ängstlich in der Ferne gehaltenund nicht blos die Eingänge zu diesem Garten , sondern auchdie Wege neben demselben von Polizeidienern , Nachtwächtern ,und Militär umstellt . Auf einem in der Harmonie veran¬
stalteten Balle erschien der König allein , und zeigte sich sehr
populär .

Von Flensburg aus wird über die Abnahme der Schiff¬
fahrt und des Verkehrs sehr geklagt . In der Zahl und der
Lastträchtigkeit sämmtlicher bis zum Ausgange des Juli d. I .
daselbst angekommenen und abgegangenen Schiffe stellt,gegen das Jahr 1846 gehalten , sich eine Durchschnittsab¬nahme von 15 - 20 °/o heraus . Vor etwa einem Jahrzehndkamen und gingen jährlich 18 - 20 reich beladene Schiffezwischen Flensburg und Westindien . Diese Zahl hat sichjetzt auf die Hälfte reduzirt ; ohne den Verkehr , welcher
durch die zahlreichen Oelmühlen in und bei der Stadt be¬
wirkt wird , würde die Schifffahrt noch viel mehr gesunkenseyn. Dagegen hat in Kiel seit zwölf Jahren die Schiff¬
fahrt , sowohl was Zahl als was Lastträchtigkeit betrifft , sich

I um das Fünffache vermehrt . Als Hilfsmittel sieht die Mehr -! zahl der Flensburger nicht die Eisenbahn nach Rendsburg -Altona , sondern eine solche nach Husum an . Ueber dendortigen kostspieligen Hafenbau urtheilen praktisch-kundigeMänner jedoch, daß Schiffe — wenn sie überhaupt kommen— wohl in den Hafen hinein , aber nicht aus dem Schlick Iwieder heraus würden gelangen können. !
Die vielersehnte Aernte ist fast überall in den Herzog - !thümern begonnen , und verheißt einen recht guten , zum Theil

vorzüglichen Ertrag ; nur Hafer und Buchweizen haben dur §die Dürre gelitten . Die Kartoffelkrankheit zeigt sich nachamtlichen Berichten an die schleswig -holstelnische Regierungdurchaus nur sporadisch, so daß in dieser Hinsicht keinen ge¬gründeten Besorgnissen Raum zu geben ist . In den Mar¬
schen ist die Weide durch die große Dürre versengt und
großer Mangel an Wasser zum Tränken , das man zum
Theil meilenweit täglich herbeisühren muß . Es hat deß-
halb schon viel Schlachtvieh vor der Zeit an den Markt ge- ^bracht werden müssen. s

Berlin . Das 30 . Stück der Gesetzsammlung enthält i
unter Nr . 2871 das Gesetz über die Verhältnisse der Juden ,

'
unter Nr . 2872 das Gesetz über Suspension ständischer
Rechte wegen bescholtenen oder angefochtenen Rufes , und
unter Nr . 2873 die k. Kabinettsorder , die Oeffentlichkeit der
Sitzungen der Stadtverordneten betreffend , sämmtlich vom23 . Juli d . I .

Berlin , 1 . Aug . ( Aach . Z .) Gestern fand das Bankett
statt , welches unsere Freihandelsmänner Hrn . Cvbden ver¬
anstaltet hatten , und wobei unser Bürgermeister Naunyn den
Vorsitz führte . Zwischen ihm und Professor Raumer saßder Gast . Außer dem letztgenannten Professor , der sichbisher grundwenig um Handelsverhältnisse bekümmert hat ,war noch Professor Dönniges , der den Freihandel dozirt ,und Professor Spiker , welcher für England schwärmt , so wie
sonst noch mehrere Gelehrte anwesend . Der Rest der Ver¬
sammlung bildete den Chor , der applaudirtc oder murrte ,wenn Jemand etwas zu sehr sich der englischen Beredsamkeit
befleißigen und nach dem Muster englischer Redner etwas
lang werden wollte , da ein Deutscher selten lang ist , ohne f
zugleich breit zu seyn.

Am vernünftigsten bei der ganzen Feier war offenbar der
Gast selber , der sich sehr bündig gegen den Argwohn wahrte ,als ob er Propaganda machen wollte , und vielmehr erklärte ,jedes Land müsse am besten wissen, was es für sein eigenes
Interesse zu thun habe , so daß ein Land sehr Recht habenkönne, wenn es, wie Rußland , prohibire , und ein anderes ,wenn es , wie England , den Freihandel predige . Man stelleeinen Engländer , wie man will , er bleibt immer praktisch,während der Deutsche immer generalisiren und die Idee , so¬bald sie nur im Allgemeinen sich begründen läßt , auch sogleichauf das Einzelne übertragen wird , wenn auch alle Verhält - jnisse sich dagegen sträuben . Hr . Cvbden meint zwar , wenn !
England und der Zollverein dem Freihandel huldigten , so lwerde die ganze Welt nicht widerstehen können. Wenn das !der Fall wäre , würden wir allerdings der Bewegung gern
mithuldigen , denn der Freihandel ist etwas Großes , wenner allgemein gilt . Aber die Aeußerung des Hrn . Cobden ,war eine kleineTischschmeichelei. England und der Zollverein Iwerden noch so bald nicht Frankreich und Rußland bekehren , >
und wenn auch England warten und den Umschwung ruhigmit ansehen kann, da es sich einstweilen gut geschützt und nur ^da den Schutz aufgegeben hat , wo es ihn nicht braucht , weiles darin Nichts zu fürchten hat , so ist doch leider der Zoll - t
verein nicht in einer so günstigen Lage .

Professor Dönniges meinte , die Gesetzgebung bis zum !
Jahre 1818 habe den Zweck gehabt , den Bürger frei auf sich !
selbst zu stellen ; also müsse auch der Handel frei seyn . Ein ^
wunderbarer Grund . Die Gesetzgebung hat den Bürger !
frei nach innen stellen, ihn von den innern Schranken befreien ,wollen , und selbst Das hat sie nicht einmal in Handel und !
Wandel gethan , da Stadt und Land getrennt sind . Was
aber Dies mit dem auswärtigen Handel gemein hat , ist nicht
abzusehen . In England ist der Bürger auch frei , und man
hat trotzdem die Schutzzölle behauptet . Früher , wie jetzt.Oder hält England nicht noch jetzt fest an den Fabrikations¬
zöllen ? Und noch mehr an seinen Schifffahrts -Gesetzen L

Darauf sprach noch vr . Asher , um Hamburg zu verthei -
digen , daß es nicht dem Zollverein beitreten wolle , daraufein amerikanischer Konsul auch für die Zollfreiheit ( die manin Amerika nicht hat ) , und endlich Hr . Spiker noch englisch.Man sieht, alle Sprachen , alle Länder waren vertreten , nur
Preußen nicht, nur nicht die preußische Industrie , der preu¬
ßische Handel . Es war eine kosmopolitische Feier , für welcheSorte nur Deutschland empfänglich ist , wobei man an Alles
denkt , nur nicht an sich , — wobei man die Entstehung derWelt begrübelt , aber nicht daran denkt , ob das eigene Va¬
terland darüber zu Grunde geht . Ein solches Fest wäre
früher noch glänzender gewesen , als jetzt . Die Leute fan¬
gen jetzt an , an ein Vaterland zu glauben , und das noch
höher zu stellen , als die übrige Welt .

Vom Nie - errhein » 27 . Juli . ( Allg . Z .) Uüsere Früchte
sind zum Theil schon eingescheuert, zum Theil sind sie so weit,daß sich ein Urtheil über ihren Ertrag schon abgeben läßt .
Würde die Sommerfrucht eben so ergiebig ausgefallen seyn,wie es die Winterfrucht ist , so würden wir eine Aernte er¬
langt haben , wie sich die ältesten Leute nicht entsinnen könn¬
ten . Nach amtlichen Berichten , die wir einzusehen Gelegen¬
heit hatten , wird der Ertrag der diesjährigen Aernte , wenn
man alle Fruchtgattungen mit ihren Erträgen nebeneinander
stellt, und so das Gesammtresultat zieht, sich als den einer
sehr guten Mittelärnte Herausstellen , d . h ., wir haben im
Ganzen mehr gewonnen , als wir zum Unterhalt bedürfen .Das Resultat würde glänzender seyn, wenn man nicht einen
Minderertrag der Kartoffeln befürchtete.

Zu diesem reichlichen Ertrage gesellen sich noch die Unge¬heuern Zufuhren , besonders aus Rußland über Holland .Dies zusammengenommen mußte wohl die Preise Herab¬drücken, trotz aller Gegenbemühungen einzelner Spekulan -
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ten Im Laufe von etwa drei Wochen fielen denn auch die

Preise um die Hälfte , und sie werden noch mehr herabgehen .

Die Gefährlichkeit der Kornspekulation hat sich auch diesmal

wieder bewährt . Nicht wenige Kipperer sahen sich genöthigt ,

ihre Zahlungen einzustellen, nicht allein in Köln , sondern

auch an vielen andern Orten des Niederrheins , und eS wer¬

den ihnen noch manche folgen .
Bei ungewöhnlichen , geschraubten Preisen ist der Korn¬

handel doppelt gefährlich . Im Jahr 1838 sahen wir an der

Hamburger Börse im Lauf einer Stunde an derselben Quan¬
tität Getraide mehr denn 1 Million Mark Bko . gewinnen ,
da sie rasch durch mehrere Hände ging . Nach wenigen Ta¬

gen wurden aber auch eben so große Summen an Getraide
verloren . In Boitzenburg im Mecklenburgischen, bekanntlich
ein Ort , der sehr bedeutenden Fruchthandel hat , starb ein als

reich bekannter Getraidehändler ; beim Jnventarium ergab

sich aber ein bedeutendes Defizit . Es ward ein Konkurs¬

verfahren eingeleitet , und die Gläubiger entschieden, da die

ganze Aktivmasse in Getraide bestand , die vorläufige Fort¬

setzung des Geschäfts durch einen nahen Verwandten , der

zugleich Gläubiger und Miterbe war . Da aber die Masse

regulirt werden konnte, stiegen und fielen die Preise so un¬

gewöhnlich , daß , obgleich noch zweimal Konkurs eintrat , die

Masse mit einem Ueberschuß von mehr als einer halben
Million abschloß.

Auch Holland sieht die Reihen seiner Getraidehändler sich
lichten ; fast täglich hören wir von Bankerotten dort , die alle
in Folge der Getraidepreis -Abschläge ausgebrochen sind.
Nur wenige sind durch den Kvrnhandel reich geworden ;
weit mehr Leute verarmen dabei .

Köln , 6 . Aug . ( Rh . u . M . Z .) Auf den Antrag unseres
Dvmbaumeisters wurde durch Beschluß des hiesigen Dom¬

kapitels dieser Tage zur Eröffnung des Grabmales Konrads
v . Hochsteden geschritten.

Man hoffte wichtige Aufschlüsse über den Dom und seinen
ersten Meister hier an der Ruhestätte Dessen zu finden , der
vor beinahe 600 Jahren den ersten Stein zu diesem schön¬
sten Tempel der Christenheit legte . Diese Hoffnungen sind
fedoch leider nicht in Erfüllung gegangen . Außer einigen
menschlichen Ueberresten fanden sich nur die Sandalen vor ,
dann auch einige Bruchstücke von goldgestickten Kirchenpara¬
menten , auf denen Christus und Johannes deutlich zu erken¬
nen war , ferner noch ein silbernes Plättchen , in welchem ein

Heller , jedoch werthlvser Stein eingefaßt war . Letzteres ,
durchlöchert , diente vermuthlich als Schmuck der Mitra .

Alles Vorgefundene wurde sorgfältig , nachdem man ge¬
naue Zeichnungen von den gestickten Figuren genommen , in
eine gläserne Urne gelegt und dieser eine Pergamentrolle
beigefügt , welche das Jahr der Eröffnung des Grabes und
die Gründe , weßhalb dasselbe eröffnet wurde , enthält . Diese
Urkunde wurde von dem Dvmbaumeister Zwirner und dem
Dvmpfarrer und Domkapitular vr . Filz unterzeichnet .

Fragt man nun , weßhalb die Eröffnung des Grabes zu
einem so geringen Resultate geführt hat , so möchte Dieses
nur aus dem Umstande zu erklären sepn , daß Konrad
v . Hochsteden nicht gleich bei seinem Ableben im Dome bei¬

gesetzt worden ist , sondern erst gegen 1322 , als das hohe
Chor fertig wurde . Er mochte also vielleicht mehr als ein

halbes Jahrhundert in der Gruft seiner Väter gelegen haben ,
bevor seine Beisetzung hier in der Johanniskapelle erfolgte .

N Aachen , 6 . Aug . Unser Münster wird vor fernerem
Verfalle geschützt , und , wo es noch thut , geschichtlich treu
wieder hergestellt werden . Unter dem Namen „Karlsverein

zur Restauration des Aachener Münsters " ist eine Zahl der
achtbarsten Männer unserer Stadt zusammengetreten , um

zur Erreichung des obigen Zwecks das .Nöthige einzuleiten .
Wir zählen auf thatkräftige Theilnahme , auf die Kunstbe¬
geisterung , den kirchlichen und geschichtlichen Sinn naher und

ferner Freunde des ehrwürdigen Denkmals .
Eine ganze Reihe von Zeitläuften hat , fein anderer Weise ,

mitgebaut an der Vollendung des Aachener Münsters . Karl
der Große stellte die Grundformen der achteckigen alten
Kirche hin ; das dreizehnte Jahrhundert schmückte den alten
Bau durch die kleine Arkadengallerie und die Giebelaufsätze ;
das vierzehnte , von dem mächtigen , ureigenen Drange der
Blüthezeit deutscher Baukunst getrieben , fügte den großarti¬
gen , hohen Chor gleichsam als eine neue , zweite Kirche
hinzu ; das siebzehnte Jahrhundert , des reineren Kunst¬
sinns baar , entstellte das ehrwürdige Werk Kaiser Karl ' s
durch ein indisches Kuppeldach ; das achtzehnte endlich —

plünderte das alte Heiligthum . Die Franzosen nämlich
brachen die Säulen aus , welche Kaiser Karl aus Ravenna
geholt , den Hauptschmuckdes alten Baues , und führten sie nach
Paris . Als man Frankreich zur Rechenschaft zog über seinen
europäischen Kunstraub , wurde ein Theil dieser Säulen zu¬
rückgegeben , allein die schönsten sind im Louvre geblieben ,
und selbst die zurückgegebenen wurden bis heute nicht wieder
aufgestellt .

Es war dem neunzehnten Jahrhundert Vorbehalten ,
manche Sünde vergangener Zeit an diesem Bau wieder
gut zu machen. Die Aufgabe unseres Karlsvereins ist da¬
her eine ganz andere , als die der Kölner Dombauvereine .
In Köln gilt es, ein reines , einiges Denkmal der höchsten
Kunstentfaltung im Geiste des Urentwurfs zu Ende zu füh¬
ren ; hier ist ein verschiedenartig , mitunter widerspruchsvoll
zusammengesetztes Werk schonend und mit treuem histori¬
schem Sinn zu reinigen , zu schützen , doch so , daß dem ge¬
schichtlich Berechtigten kein Leid geschehe .

Die Kaiserkapelle zu Aachen ist fast das einzige und sicher
das vorzüglichste Denkmal altchristlicher Baukunst diesseit
der Alpen ; nur Npmwegen und Ottmarsheim im Elsaß
haben etwas Aehnliches aufzuweisen . Möge nicht blos das
Rheinland , sondern die ganze deutsche Nation sich aufgefor¬
dert finden , zur Wiederherstellung des Münsters beizusteuern ,
in dessen Gewölben ( auf goldnem Stuhle sitzend , wie die
Sage geht) Kaiser Karl begraben ist .

Oesterreichische Monarchie .
Lemberg , 31 . Juli . ( Nürnb . Körr .) In Folge des Ur -

theilsspruchs des k. k. obersten Gerichtshofes wurde heute
nach 7 Uhr Morgens die Todesstrafe an Theophil Wis -
niowski ( fälschlich Karl Duval , Winnicki, Dombrowski ,
Zagorski , und Benedikt Lewinski genannt ) und Joseph Ka -

puscinski mit dem Strange vollzogen , nachdem ihnen drei

Tage früher , am 28 ., vor dem Kriminalgebäude unter Zu¬

drang einer bedeutenden Volksmenge die betreffenden Todes -

urthelle vorgelesen worden waren .
Aus dem nach der Hinrichtung veröffentlichten Thatbe -

stand ergibt sich , daß Theophil Wisniowski wegen des Ver¬

brechens des Hochverraths , Joseph Kapuscinski aber aus
demselben Grunde und wegen verübten Mords an dem
Bürgermeister von Pilsno , Kaspar Markl , nach § . 10 des
österreichischen Strafgesetzbuchs zum Tode durch den Strang
verurtheilt wurde . Die Szenen am 28 . bei Verlesung der
Urtheile , wo ein Theil der Anwesenden den Verurtheilten
seine warme Theilnahme ( für Mord !) durch Sonnenschirm -
und Hüteschwenken, Wehen mit den Tüchern , Zuwerfen von
Blumenkränzen , fa laute Akklamationen aller Gattung , vom
unterdrückten Schrei des Entsetzens bis zum Hurrah der
Erbitterung , zu erkennen gab , waren nur ein schwaches Vor¬
spiel des Drama ' s , das mit der sechsten Morgenstunde des

heutigen Tages sich zu entwickeln begann , und dessen nähere
Schilderung um so zweckmäßiger sepn dürfte , fe mehr sie
geeignet ist , im Allgemeinen einen tiefen Blick in die Regun¬
gen des menschlichen Herzens zu gewähren , insbesondere
fedoch auf den Geist schließen zu lassen, welcher den polni¬
schen Theil der Bevölkerung Lemberg' s zur Zeit beseelt ; ein

Geist , welcher weder durch Kerker und Galgen , noch sonstige
Zwangsmittel gebändigt werden kann.

Mit dem Schlage der sechsten Morgenstunde bewegte sich
der Zug mit den beiden Delinquenten vom Kriminalgebäude
aus der Richtstätle zu unter namhafter militärischer Beglei¬
tung . Da schon Tags vorher um theures Geld in Lemberg
keine Blumen mehr zu haben waren , und die Fenster und
Balkone der Häuser in den Straßen , welche zum Galgen¬
berge führen , mit schwarzgekleideten Herren und Damen
aus allen Schichten der Gesellschaft beinahe vor Tagesan¬
bruch schon besetzt waren , eine Demonstration , die den Be¬

hörden keineswegs verborgen blieb , so veranlaßten die

letzteren ein Umgehen des gewöhnlichen Weges , beorderten
den Zug , statt durch den innern Wall , über die äußern Pro¬
menaden , und brachten durch diese Wendung eine theilweise
Verwirrung in die Reihen der Neugierigen und Leidtragen¬
den , wodurch manche beabsichtigte Darlegung von Sympa¬
thien vereitelt worden sepn mag . Trotzdem war der Zudrang
Derjenigen , welche in den Delinquenten keine Verbrecher ,
sondern nur Märtyrer des Polenthums erblickten, und von
ihnen einen letzten Scheideblick erhaschen wollten , außeror¬
dentlich . Weder die Bajonette der Infanterie , noch die Säbel
der Kavallerie schreckten sie ; jammernd begleiteten sie die
Wagen , und warfen denDelinquenten Blumen zu . Nament¬
lich dem Schicksale Theophil Wisniowski ' s , auf welchem
kein erwiesener ( sie !) Mord lastet , galt die allgemeine
Theilnahme .

Wisniowski — angeblich aus Jazlowiec im Czvrtkower
Kreise Galiziens gebürtig , 40 Jahre alt und verheirathet
( Vater von 4 Kindern , seine Gattin ist wahnsinnig gewor¬
den ) — beendigte , wie es in seinem Todesurthetle heißt ,
im Jahr 1829 die Rechtsstudien an der k. k. Universität in
Lemberg , und war bereits im Jahr 1835 wegen Bethei¬
ligung an hochverräterischen Umtrieben in kriminalgericht¬
liche Untersuchung gezogen worden ; diese Untersuchung wurde
noch im Jahr 1836 wegen Mangels rechtlicher Beweise auf¬
gehoben . JmJahr 1838 flüchtete sich derselbe , um einer ihm
neuerdings aus gleichem Anlasse drohenden Verhaftung zu
entgehen , nach Frankreich , und trat nach seinem eigenen Ge¬
ständnisse noch in demselben Jahre zu Straßburg in die dor¬
tige Sektion der demokratisch-polnischenGesellschaft , im Jahr
1841 in die leitende Behörde derselben , die Zentralisation ,
und war Sekretär derselben bis zu seiner im Jahr 1844 er¬
folgten Abreise aus Frankreich . Das letzte Ergebniß seiner
für die Sache des Aufstandes entwickelten Thätigkeit war
der Angriff auf die in Narajow , Brzezaner Kreises , liegende
Abtheilung des 6 . , den Namen Sr . Mas . des Königs von
Würtemberg führenden k. k. Husarenregiments . Nach dem
Organisationsplane der Verschwörer ward er zum Präsi¬
denten des Revolutionstribunals für Galizien ernannt .

Jos . Kapuscinski , Kanzlist des Pilsnoer Magistrats ,
29 Jahre alt , ledigen Standes , aus Gorlice im Jasloer
Kreise gebürtig , war schon im Jahr 1838 als Schüler des
Gymnasiums zu Sandec in hochverrätherische Umtriebe ver¬
flochten. Im Spätherbst 1845 stand er mit hervorragenden
Revolutionsagenten inBerkehr , war im Januar 1846 durch
Werbungen für den Aufstand thätig , und verübte am 18 .
Februar 1846 um 11 Uhr Nachts mit mehreren Genossen ,
kurz vorher , ehe er sich zu dem von den Aufständlern beab¬
sichtigten Ueberfalle von Tarnvw verfügte , den bekannten
vorsätzlichen Mord an dem Pilsnoer Bürgermeister , Kaspar
Markl .

Die Vollziehung eines dritten Todesurtheils ( an einem
Priester ) ist auf höhern Befehl verschoben worden .

Zum Schlüsse wollen wir. noch ein seltsames Spiel des
Zufalls berichten . Vor 14 Tagen wurde ein gemeiner
Raubmörder gehangen , der Wisniowski hieß und an der
einen Hand sechs Finger hatte ; Theoph . Wisniowski , der
heute gehangen wurde , mit dem vorigen nicht im entfernte¬
sten verwandt , hatte an einer Hand gleichfalls sechs Finger .

Frankreich .
j - Paris , 7 . August . Der Moniteur zeigt an , daß Hrn .

Ehrenberg , Sekretär der Berliner Akademie der Wissen¬
schaften , von Sr . Maj . dem König das Offizierskreuz der
Ehrenlegion verliehen worden ist.

In der Pärskammer hieß es gestern, der frühere Kriegs -
minister , General Moline St . Ion , habe gegen Hrn . War -
nery und die Redaktoren des „ Courrier francais " und der
„Demokratie pacifique " eine Klage anhängig gemacht , so
daß nun ein förmlicher Prozeß vor den Aftisen erftUgen
werde .

Die „ Reforme " ist gestern , in der Person ihres Heraus¬

gebers , wegen Veröffentlichung der innern Berathungen der

Pärskammer zu einem Monate Gefängniß und 500 Franken
Geldstrafe verurtheilt worden . Gleiches Schicksal traf ein
kleines Abendblatt , die „ Etoile " .

lH Paris , 6 . Aug . Mit Noth bringt man in der Pärs¬
kammer noch so viele Mitglieder zusammen , um die letzten
Gesetzentwürfe , die von der Deputirtenkammer bereits an¬
genommen sind , vollends zu erledigen . Wer nur irgend
kann , eilt jetzt weg von Paris , das sich um diese Zeit all¬
jährlich förmlich entvölkert . Die königliche Familie ver¬
tauscht nun den Aufenthalt zu Neuilly mit jenem zu Eu , wo
man der erfrischenden Seeluft genießt , und die Herzogin
von Orleans mit dem Grafen von Paris und dem Herzog
von Chartres schon fast sechs Wochen verweilt . Ob auch
der Herzog und die Herzogin von Aumale mit nach Eu

gehen werden , ist nicht gewiß , da die Herzogin ihrer nahen
Entbindung entgegen sieht. Auch die Minister werden nach
dem förmlichen Schluffe des Landtags Erholungsreisen
machen ; der Minister des Innern hat gar nicht so lange ge¬
wartet , und braucht bereits die Seebäder zu Ostende .

Daß Graf Apponyi nach Ems gereist ist, habe ich Ihnen
gestern schon berichtet . Vor seiner Abreise noch kam dem

deutschen Hilfsverein die erfreuliche Nachricht zu , daß der

Graf die von der kaiserlichen Regierung zu Wien erwartete

Ermächtigung zu Uebernahme des Postens eines Präsidenten
des deutschen Hilfsvereins , zu welchem ihn das einstimmige
Vertrauensvotum der Mitglieder bei der letzten allgemeinen
Versammlung berufen hatte , nun wirklich erhalten hat . Für
den Verein liegt in diesem Beweise der Anerkennung seines
wohlthätigen und patriotischen Wirkens von Seite der k . k.

Regierung eine neue , höchst werthvolle Bürgschaft seines
dauerhaften Bestandes , und dieses Beispiel läßt hoffen, daß
der Wunsch , den ich schon mehr als einmal in diesem Blatte

aussprach , endlich alle deutschen Regierungen dem deutschen
Hilfsverein zu Paris hilfreiche Hand leisten zu sehen , doch
noch in Erfüllung gehen werde .

Doch kommen wir auf die Auswanderung aus Paris
zurück . Die Königin Christine bleibt noch mehrere Wochen
in Havre , gleichfalls zum Gebrauche der Seebäder ; Lord

Normanby , der englische Botschafter , wird in wenigen
Tagen gleichfalls nach einem Seebade abreisen ; der

preußische Gesandte , Baron v . Arnim , ist schon seit mehr
als einem Monat zu Trouville , eben daselbst der groß¬
herzoglich hessische , Baron v . Drachenfels ; der badische
Gesandte , Frhr . v . Schweizer , befindet sich, so viel ich weiß ,
auf Urlaub zu Karlsruhe ; der sächsische, Frhr . von Könne¬

ritz, eben so zu Dresden , und seit dem 1 . ist auch der bay¬
rische, Fürst v . Oettingen -Wallerstein , abgereist . Dieser ist

nach Kissingen gegangen , und wird dann etwa zwei Monate
mit seiner Familie in München und auf seinen Gütern in
der Nähe zubringen .

Sie sehen , daß auch die Mehrzahl der Mitglieder des

diplomatischen Korps für den Augenblick Ferien macht .

Pärs und Deputirte sind in die Provinzen zurückgekehrt
oder auf Reisen , und wer sonst kann, thut ein Gleiches .

Dafür ist der Zudrang von Fremden nach Paris um so
größer in diesem Augenblicke , und unsere deutschen Lands¬
leute nehmen darunter eine sehr ansehnliche Ziffer ein.

Großbritannien .
-f London , 5 . Aug . Zu Manchester haben die Chartisten

die Wahl ihres Führers O 'Connor festlich begangen . Die

Versammlung fand unter freiem Himmel statt ; mehrere
Arbeiter erörterten die große Bedeutung dieser Wahl , und

schließlich vereinigte man sich zu einer Adresse an die Wähler
von Nottingham .

An ergötzlichen Histörchen , die sich bei den Wahlen zuge¬
tragen , fehlt es nicht. So geschah es in Abingdon , daß zwei
Bewerber , der Generaladvokat Thesigno und Hr . Caulfield ,
vorgeschlagen waren , und eine Stimme den Ausschlag zu
geben hatte . Der Wähler , welcher die Entscheidung zu
Gunsten Caulfield ' s geben konnte , befand sich gerade zu
Boulogne . Man schickt einen Boten ab : — er ist nach Pa¬
ris gereist ; — dort trifft ihn der Bote , der Wähler kehrt
sofort zurück , und gibt seine Stimme ab , allein aus Ver¬

sehen — für den Nebenbuhler seines Freundes , der durch
diese eine Stimme die Mehrheit erhält . Und der Wähler
hatte die ganze Reise aus Kosten Caulfield ' s gemacht !

Die Direktoren der ostindischen Kompagnie haben gestern
den Grafen Dalhousie zum Generalgouverneur von Indien
und Sir H . Pöttinger zum Gouverneur von Madras er¬
nannt .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 7 ., 8 . August . Abenvs 9 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . 27 "9 .4 27 "9 .7 27 " 9 .0

Temperatur nach Rcaumur . 13 .9 13 .9 19 .0

Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .85 0 .80 0 .57
Wind und Stärke ( 4 -- SturnO W » W » NW »

Bewölkung nach Zehnteln 0 .9 0 .4 0 .3

Niederschlag Par . Kub. Zoll . 1 .6 —. —

Verdünstung Par . Zoll Höhe 0 .48 —

Dunstdruck Pär . Lin. . . . 5 .5 5 .2 5 .4
7 . August . trüb,

vorher
Regen .

unterbrochen unterbrochen
Therm . miu . il .7

„ wax . 18.3
„ meä . 14 .6

heiter. heiter .

Am 8 ., 9 . August .
27 " 9 .4Luftdruck red . auf 10 ' R . 27 "8,8 27 "9 .0

Temperatur nach Reaumur . 15 .4 14 .4 17 .2

Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 82 0 .80 0 .67

Wind und Stärke ( 4-- Sturm ) NW " SW " W »

Bewölkung nach Zehnteln 0 . 1 0 .4 0 .6

Niederschlag Par . Kub. Zoll . — — 2 .0

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Pär . Lin. . . . 5 .9 5 .4 5 .5

8 . August .
Therm . min . 11 .5

„ ms » 19 .6

„ meü . 15 .5

heiter. unterbrochen
heiter .

durchbrochen
trüb .

Rcdigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



. L .7S3rjA2 . Theater in Baden .
Von der Teftllschast drs Freiburger Stadttheaters .

Dienstag , den 10 . d . M - :

große Oper in 5 Akten von Meperbeer .
'

M7 L .823 . (2) 2 . Karlsruhe .

Pferdeverkauf .
Zwei Wagenpferde , im besten Alter ,

braun , fehlerfrei , gut eingcfahrcn , welche auch geritten
werden können , find aus freier Hand billig zu ver¬

kaufen .
In der alten Waldhornstraße Nr . 19 Näheres zu

erfragen .
Karlsruhe , den 6 . August 1847 .

> L .825 . Bühl .
Zu verkaufen .

Bei G . GernSbacher in Bühl

sind 5 bis 8 Fuß lange Faßdauben und Böden , zum

Ausbeffcrn dienlich , um billige Preise zu verkaufen .

L .824 .

Tapezier und Dekorateur
in

Rastatt ,
hat die Ehre , den Bewohnern Rastatts und der

Umgegend sich im Tapezieren , Dekoriren , Möbel -

pvlstern und allen in sein Fach einschlagenden Ar¬

beiten zu empfehlen . Eine hübsche Auswahl fol¬

gender Gegenstände ist stets vorrä '
thig , als : Ka¬

napees , CauseuscS , Fauteuils , Stühle , Roßhaare
in mehreren Qualitäten , Bilderrahmen , Bronze -

Verzierungen , Jaloufieen , Rouleaur u . s. w .
Ich werde mir stets angelegen seyn lassen , Alles <

nach dem neuesten Geschmack anznfertigcn , und das ?
Zutrauen Meiner geehrten Kunden durch schnelle , so- <
lide , n . möglichst billige Bedienung zu rechtfertigen . ^

L .657 . f2 ) 2 . Mainz .

Auswanderung nach Nord -Amerika
betreffend .

Erklärung
Da man fortwährend in den öffentlichen Blättern die Unwahrheit zu verbreiten sucht ,Da man fortwährend in den öffentlichen Blättern die Unwahrheit zu verbreiten sucht ,

als hätte ich, trotz meiner Erklärung vom 27 . April l . I -, worin ich allen Auswanderern , die

vor dem Erscheinen des neuen Paffagiergesetzes der Vereinigten Staaten vom 22 . Februar

und 2 . März l . I . mit mir oder meinen Agenten Ueberfahrts -Verträge abgeschlossen haben ,

die Ueberfahrt genau zu den in ihren Kontrakten stipulirten Preisen versprach , dieselben

entweder nicht befördert oder mir von denselben eine Nachzahlung erstatten lassen , so for¬

dere ich hiermit alle Diejenigen auf , welche an der treuen Erfüllung dieses meines Ver¬

sprechens nur den leisesten Zweifel hegen , mir bei einem Königl . Bayerischen Land¬

gerichte , oder bei einem Königl . Würtembergischen , Großherzogl . Hessischen oder Großher -

zogl . Badischen Oberamt , oder bei irgend einem Konsulate , sey es in Havre oder anderswo ,

den Beweis zu liefern , daß ich irgend einen der Auswanderer , welche vor dem Erscheinen

des neuen Passagiergesetzeö mit mir oder meinen Agenten Akkorde zu niederen Preisen ab¬

geschlossen, nicht genau zu den im Akkorde stipulirten Preisen befördert , oder daß ich von

irgend einem derselben auch nur einen Heller Nachzahlung , verlangt oder erhalten hätte ,

und ich mache mich verbindlich , für jeden solchen Beweis

eine Prämie von 1000 fl . fnr die Armen
des Wohnorts der resp . Behörde , bei welcher dieser Beweis geliefert wird , zu erstatten .

Jchjerkläre weiter feierlichst , daß ich alle jene Auswanderer , mehr als 4000 an der Zahl ,

welche vor dem Erscheinen des Passagiergesetzes zu niederen Preisen mit mir kontrahirten ,

schon seit länger als einem Monat genau nach den Bedingungen ihres Kontrakts und zu

den darin stipulirten Preisen , befördert habe .
Wenn auch die Königl . Bayerische Regierung in ihrem Erlasse vom 19 . d . M . eine

derartige Beschuldigung wie die obige gegen mich unterstellen zu können glaubte , so erkläre

ich aber , daß die Veranlassung zu diesem Erlasse in einem unglückseligen Mißverständnisse

ihre Quelle hat , welches in der nächsten Zukunft durch die öffentlichen Blätter sich aufhellen

wird , und ich habe bereits zur Wahrung meiner Ehre und meiner Rechte in diesem Betreff

meine Eingabe an Allerhöchste Stelle im Königreich Bayern abgehen lassen.

Mainz , den 3 . August 1847 .

Spezial - Agent der Eigenthümer der regelmäßigen Postschiffe
zwischen Havre und Ncw - Iork .

L 827 Versammlung des
forstlichen Vereins im ba¬

dischen Oberlande .
Der gedachte Verein tritt dieses Jahr am 23 . und

24 . August in Kenzingen zusammen . Zu recht zahl¬

reicher Theilnahme ladet der Vorstand nicht nur alle

Berussgcnosscn , sondern auch alle Jene , die sich über¬

haupt für das Forstfach interesfiren , unter dem Be¬

merken ergebenst ein , daß außer den Vorträgen und

Verhandlungen an den beiden Vormittagen durch die

freundliche Fürsorge des dortigen Herrn Bczirksfor -

steivorstandes Melker an jedem Nachmittage Exkur¬

sionen in die forstlich interessante und schöne Umge¬

bung des Versammlungsorts vorbereitet worden sind,

über welche derselbe noch besondere Programme an

die Großh . Forstämter des Oberlandes zu versenden

die Güte haben wird . .
Das zertllche Präsidium .

Gebhardt .
Karlsruhe .

. . ^ Stellegesuch .
Ein junges gebildetes Mädchen , welches eine Zeit -

lang dem Verkauf in einem frequenten Kurzwaarcn -

geschäft vorgcstanden hat , und in diesem Geschäfts¬

zweig Gewandtheit und Erfahrung besitzt, wünscht in

einem derartigen hiesigen Geschäft ein Unterkommen .

Dasselbe beansprucht bei guter Behandlung kein Sa -

lair . Die Erpcdition der Karlsruher Zeitung ertheut
nähere Auskunft .

L .840 . Karlsruhe .

Anzeige .
Unterzeichneter erlaubt sich hiemit einem verehrlichen

Publikum anzuzeigcn , daß er jeden Tag Vormittags
10 Uhr von hier nach Ettlingen fährt . Pallete , Briefe
und Gelder , welche durch ihn befördert werden sollen ,
beliebe man gefälligst im Gasthof zum Prinz Friedrich
( Karl -Friedrichs -Straße Nr . 28 ) abzugeben , und ver¬

spricht er die billigste und prompteste Bedienung .
Friedrich Kornmüller ,

Frachtfuhrmann .
„ 0 .818 . (3) 2 . Karlsruhe .
Keller und Fässer zu ver¬

kaufen .
Im Mittclrheinkreis in einer weinreichcn Gegend

ist ein schöner , gewölbter Keller , etwa 40 Fuder hal¬

tend , mit allen vorräthigen Fässern , gut erhalten und

weingrün , zu verkaufen ; ebenso wegen Mangel an

Platz ein gut erhaltenes Faß m Eisen gebunden ,
2 ' / - Fuder groß . ^ ^

Wo ? sagt die Expedition der Karlsr . Zeitung .
2 .549 . (2) 2 . Dur lach .

Fässerversteigerung .
- Diellnterzeichnetelaßt am 12 . Äu -

_ - gust d . I . , Morgens um 10 Uhr ,
16 Stück Fässer von 10 — 24 Ohm

haltend , so wie 3 kleinere Fässer je zu 85 Maas , sammt

den dazu gehörigen Faßlagern in ihrem Hause dahier
öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber eingeladen
werden . Auch beabsichtigt sie , den Keller unter ihrem
Hause , in welchem die Fässer liegen , auf kürzere oder

längere Zeit zu vermiethen .
Durlach , im Juli 1847 .

Katharina Reichert , Wittwe .
2 .839 . Rastatt .

MW Hausverkauf .
Das Haus Nr . 80 in der Ludwigsvorstadt

in Rastatt ist zu verkaufen Dasselbe steht an
beiden Hauptstraßen , stößt an die Oosbachnahc , wo
man das Wasser nehmen kann , wie man will . Es hat
1 ' / , Stock , Scheuer , Stallung , Schweinstall und Re¬
mise , kurz es eignet sich für jeden Geschäftsmann
aller Arten .

2 .835 . (3) 1 . Nr . 12,796 . Tauberbischofs -

heim . ( Schuldenliquidation .) Cölestin Hipp -
ler von Königheim will mit seiner Familie nach
Amerika auswandern .

Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 23 . d . M . ,

früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei anberaumt , in welcher alle

Gläubiger des Genannten ihre Ansprüche anzumcldcn
haben , widrigenfalls man ihnen später zu ihrer Be¬

friedigung von hier aus nicht mehr verhelfen könne .
Tauberbischofshcim , den 6 . August 1847 .

Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .
Wcheuermann .

2 .829 . (3) 1. Nr . 12,269 . Neustadt . ( Bekannt¬
machung .) Joseph Fischer von Beffendorf im Kö¬

nigreich Würtcmberg wurde durch Urtheil des Großh .
Hofgerichts des Seekreiscs vom 29 . Juli d . I . des

zum ersten Mal wiederholten dritten Diebstahls , so wie
des Bruchs der Landesverweisung für schuldig erklärt ,
und deswegen in eine gemeine Zuchthausstrafe von

zwei Jahren und sechs Monaten verurtheilt , auch nach
erstandener Strafe wiederholt der badischen Lande
verwiesen .

UnterBeifiigung einer Personalbeschreibung des Jo¬
seph Fischer bringen wir dies zur öffentlichen Kenntniß .
Personalbeschreibung des Joseph Fischer .

Alter , 38 Jahre .
Größe , 5 " 6 " .
Statur , mittlere .
Haare , braun .
Stirne , oval .
Augenbrauen , braun .
Nase , spitzig .
Mund , aufgeworfen .
Kinn , rund .
Bart , röthlich .
Gesicht , oval .
Gesichtsfarbe , blaß .
Zähne , mangelhaft .
Besondere Kennzeichen , keine .

Neustadt , den 6 . August 1847 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Otto .

L .397 . ( 12) 7 . Mainz .

Spezial - Agentur - er
rviscken

rffe

Diese Linie besteht aus den rühmlichst bekannten 16 schnellsegelnden , gekupferten
Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen -Gehalt mit regelmäßigen Abfahrten am 1 . , 8 . , 16 .
und 24 . eines jeden Monats .

Die Namen der 16 Postschiffe sind :
kurjxuQlh , Lsltiwore , Lurieii , IVevr-^ ork , kitiea ,

8plenlllü , 8ilvie üe Orusse , Douis küilip ^e , 8siat IXicolns , Ouoliesse
ä 'Orlesus , 3orvs , Hsvre , Oneick» unä Lavsris .

Die regelmäßige Schifffahrt nach New - Orleans wird durch die schönen gekupfer¬
ten Dreimaster erster Klasse von Anfang August an unterhalten . Nähere Auskunft über
Bedingungen , Preise re . ertheilen der Unterzeichnete oder dessen Agenten .

Mainz , den 9 . Juni 1847 .

Spezial - Agent der Postschisse zwischen Havre und New - y - rk .
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

äis Herren 8 temx ( L Wiämann in Karlsruhe.
Hermann kries in DeiäelberZ.
Id . karavioini in Lretlen.
stlaximilisn Lisiz in OestrinKen .
4. L . Lnzelksrä in Lruckssl.
k . 4 . 8teinruok io Kellern.
>Vm . LouKine in kreidurA (Kreisgau ) .
lr . (Dassen , Inspsotor äer kölnisokon DswpfsekiLe , in Uanokeiw.
6arl Lieoker in kkorrkeiw.
Herbert in Lucken.
4. 0 ttmann , Direktor äer Diligenoes royales t
D . llipgv , „ „ Diligonoes generales ! in Ltrasskurg .
4 . I ' artter „ „ Diligenoes llenr ^ L 6o . j

D32 . s17 ) 12 . Mainz .

'

Transatlantische Post -Dampfschifffahrt
zwischen

Direktion : A . Herout , de Handel A Cie . in Havre .
General - Agentur : Washingt on Fin lay in Mainz .

Der Dienst wird versehen durch die vier Dampffregatten :
Dierv-Vork , „ 13 . August ,
illnion , „ 31 . „

, lteii 13 . 8e ^t6«it»6i',
Alissouri, ,, 30 . ,,

und so fort den 15 . und letzten eines jeden Monats ,
jede von 450 Pferdekraft und 1800 T onnen -Gehalt .

Diese Dampffregatten übernehmen den Transport der Depeschen , Reisenden und
Waaren von Havre nach New - Aork und zurück.

Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeden Monat statt .
Diese Dampfboote sind auf den Wersten und unter der Leitung der königl. französi¬

schen Asiine - Iogenioure erbaut , und zeichnen sich durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus .
Die Direktion hat nichts in der Ausstattung versäumt , und es wird der Reisende jede

Bequemlichkeit der Einrichtung , so wie gute Tafel finden .
Der Preis des ersten Platzes beträgt ab Havre 500 fl.
Der zweite Platz wird für die Dienerschaft der Passagiere des ersten Platzes reservirt .
Für den dritten Platz ( Zwischendeck) sind die Preise je nach den Stationsplätzen in

Deutschland , der Schweiz , Holland , Belgien und Havre tarifirt .
Das Zwischendeck, welches 300 Personen faßt , ist in zwei Räume eingetheilt , wovon

der eine zu Schlafstellen für Männer , der andere für Frauen eingerichtet ist.
Die Schlafstellen sind für je zwei Personen mit Matratzen und Decken versehen .
Die Passagiere des dritten Platzes erhalten täglich :

Frühstück, bestehend aus Kaffee und Zwieback ;
Mittagessen , bestehend aus Suppe , Gemüse und Fleisch nebst einer halben

Flasche Wein ;
Abendessen, bestehend aus Fleisch und Gemüse nebst einer halben Flasche Wein .

Für freie Bedienung , Verpflegung und Medikamente ist gleichfalls gesorgt .
Mainz , den 19. Juni 1847.

General - Agent der Dampfschiffslinien zwischen Havre und New - Iork .

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :
Die Dorren 8temxf L >Viämann in Larlsruko .

Hermann kries in DeiäelberS .
1K . ksrsvioini in Lretten .
sslnximilisn Lisiz in Oestrinßen .
4 . L . Dnßelksrä in Lrueksal .
k . 4 . 8teinruok in Ackern .

m . LouAine in kreikurg (öreisgsu ) .
6 . LIsssen , Inspektor äer kölnisokon Dampksckills, in Nsnnkeim.
Oarl Lieoker in klerrkeim.
Derkert in Lucken.
4 . 0 ttmsnn , Direktor äer Dilißenoes royales i
D . Dipßö , , , Diligences gönerslos ! in 8trsssburg .
4 . Isrtter , , , Diligences Denr^ L Oo . l

2 .758 . (3) 3 . Frei bürg .

Aufforderung .
Bei der Stiftung der ehemaligen breisgauischen

Ritterschaft dahier rst wieder eine Stiftungsrente zu
vergeben ; diejenigen Mitglieder dieser ehemaligen
Ritterschaft , welche sich um diese Rente zu bewerben
gedenken , werden .daher aufgefvrdert , ihre Gesuche ,
welche nach Vorschrift der Stiftungsurkunde vom
Jahr 1824 mit den nöthigen Zeugnissen und Auswei¬
sen versehen seyn müssen ,

innerhalb 6 Wochen
bei den Unterzeichneten Stistungscrekntoren einzu¬

reichen .
Freiburg , den 31 . Juli 1847 . ^ .

Graf von Hennin . Freiherr von Falckenstern .

Freiherr von Wangen .

S .831 (3) 1. Nr . 7401 . Krautheim . ( Be¬

kanntmachung .) Es sind falsche bayrische Gulden¬

stück von 1844 und 1845 , und falsche würtembergrsche
halbe Guloenstückc von 1844 in Umlauf , und leicht

durch die Mangelhaftigkeit des Geprägs , das bleifar¬

bige Ansehen , sowie auch den fehlerhaft ausgebildeten
Rand als falsch zu erkennen . . .

Indem wir die Besitzer von dergleichen Münzen

auffordern , hievon dahier oder bei ihren Vorgesetzten

Behörden zur Mittheilung an uns Anzeige zu machen ,

sichern wir Jedem , dessen Münze bleibend zu Ge -

richtshanden genommen wird , die geeignete Entschä¬
digung zu, und warnen vor deren Erwerb .

Krautheim , den 6 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Keller ,
A . V .

vät Walter .
L .586 . (9) 3 . Straßburg .

Anzeige .
Frau P se i ffe r , Geburtshelferin , Büchcrgasse Nr . 1

in Straßburg , hat die Ehre , anzukündigen , daß sie
Kostgängerinnen annimmt , und bei sorgfältigster Ver¬

pflegung das größte Inkognito beobachtet .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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